
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

neue Besen kehren gut, aber die alten wissen, wo der Dreck sitzt. Alle Teams 
sind irgendwann einmal, wenn nicht häufig oder gar regelmäßig, mit Fluktua-
tion befasst. Kolleginnen gehen, neue kommen nach und müssen gewonnen 
und eingearbeitet werden. Das läuft nicht einfach von selbst, sondern stellt 
Anforderungen an alle. Aus Sicht der Neuen gibt es in einem Team viele Rou-
tinen, Regeln und Erwartungen, mitunter stehen auch Fettnäpfchen bereit, 
die zunächst unbekannt sind und mit denen sie sich vertraut machen müssen. 
Aus Sicht des Teams kommt da jemand mit Schwung, besonderen Interessen 
und Kompetenzen und vielleicht neuen Ideen, die nicht selten liebgewordene 
oder selbstverständliche Gewohnheiten infrage stellen. Im Spannungsfeld von 
frischem Wind und gewachsenen Traditionen lässt sich allerdings nicht die 
eine, richtige Position finden. Ein Team bleibt nicht einfach das alte, wenn die 
Einarbeitung einer neuen Kollegin abgeschlossen ist. Vielmehr ist personelle 
Fluktuation immer Anlass für Klärungen und Aushandlungen, also eine Frage 
von Dialog und Weiterentwicklung im ganzen Team.

Und dies gilt nicht nur bei „Neuzugängen“. Jede und jeder im Team hat sei-
nen Entwicklungsstand, seine Bedürfnisse, Fragen und Probleme. Teamarbeit 
ist immer dynamisch und besteht aus vielen Wechselwirkungen zwischen den 
Einzelnen und der Gruppe. Beratung, Unterstützung und Qualifizierung sind 
immer wieder nötig. Das Team und die Leitung spielen für den Einzelnen 
dabei eine wichtige Rolle – sie können Orientierung und Resonanz geben, be-
raten und Hilfe anbieten.

Den Aspekt der spezifischen „Anleitung“ von Praktikantinnen – besser sollte 
es auch hier Einarbeitung und Beratung heißen – haben wir in dieser Ausga-
be bewusst zu kurz kommen lassen. Für die im Schwerpunkt behandelten 
Aspekte hat der Platz gerade so gereicht. Das gibt uns die Chance, den Prakti-
kantinnen später einmal eine ganze Ausgabe zu widmen …

An der Konzeption des Schwerpunkts haben Sonja Alberti, Waltraud Schuld 
und Birgit Suchhardt mitgearbeitet.
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Feste Einarbeitungsstrukturen sichern Qualität

Wenn Jahr für Jahr ein Träger 50 neue Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter einarbeitet, ist dafür ein einrichtungs
übergreifendes Konzept nötig. Clemens M. Weegmann 
und Eike Ostendorf-Servissoglou stellen das Einarbei-
tungskonzept des freien Trägers „Konzept-e für Kinder-
tagesstätten gGmbH“ in Stuttgart vor, das aus mehreren 
Bausteinen besteht und zur Qualitätssicherung beiträgt.
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29 Selbst erkennen – selbst vertrauen

In Kindertageseinrichtungen sind viele Veränderungspro-
zesse im Gang. Leiterinnen und Erzieherinnen müssen 
sich mit diesen Veränderungen und den damit verbun-
denen hohen Anforderungen im Vorfeld auseinander-
setzen – nicht erst, wenn Probleme akut werden. Verena 
Heringer zeigt, wie Coaching dabei helfen kann.
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